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@ t w a 3 Vom N a c h f ü l l e n d e r S B e i n e . 

S o notwendig das Nachfüllen der Raffer 
und fo-verderbenbringend ein Untcrlaffen ist, 
fo wird demfelben doch nicht die gebührende 
Aufmerffamfeit gefchenft. Bierden die gäffer 
längere 3e*t nicht nachgefüüt, fo entfteht an 
der Oberfläche des Se ines ein leerer 5?aum 
im Faffe, ber fich mit dem Sauerstoff der 
Öuft füllty da aber nicht reiner Säuerftoff, 
föndern auch Pilzfporen mit eindringen, So 
ist das Verderben des Se ines nahe geruckt. 

J n feuchten Äeüern ist die Möglichkeit 
ber Verdunstung des Se ines eine geringere 
und genügt es deshalb, aÖe Monate den S e i n 
nachzufüllen; in . trockenen Vellern aber ver? 
dunstet ber S e i n bedeutend fchneßer und wirb 
beShalb ein allwöchentliches Nachfüllen noth-
wendig werden. 

S i r b S e i n nur in langen 3wtf^ ß n ' * 
räumen nachgefüllt, fo verdunstet in beftimmter 
3eit bedeutend mehr ©ein , als wenn wahrend 
derfelben 3eit mehrmals nachgefüllt wurde; 
es geht dies daraus hervor, da§ die-Ver* 
dunftungSflSche ftets großer wird:, wenn man 
mit dem Ausfüllen lange, gewartet und der 
S e i n deshalb bedeutend schneller und bedeutend 
größere Mengen verdunsten kann. 

©läferne Fa&fpunde find Sehr zu ent' 
p fehlen; diefelben muffen rauhe SeitenwSnde 
ijaben und reiben fich dadurch: fehr leicht in 
das SpunMoch ein, ohne daß man mit einem 
Hammer den Spund einzutreiben hat ; durch 
bas Eintreiben der §olzfpunde mit dem Hammer 
wird der SEöein im Jnneren des Faff^^ er* 
jchüttert und ein .etwa oorhandenec Vodenfat 
aufgewirbelt. 

Veim Nachfüllen joU womöglich gleicher 
B3ein, befonberS bei treueren ®t inen foll nicht 
SBein von geringerer ®üte verwendet werden^ 
Haben stch durch Nachlüffigkeit des Nachfßßens 
an der Oberfläche des Se ine s Äuhneti ge» 
bildet, fo wird in dem leeren 9?auffle fein 
Schwefel brennen; in diefem fJaUe ist es am 
befteh, mittelft eines VlafebalgeS frische' 8uft 
in den leeren föaum einzuführen und dann 
mit Schwefel einzubrennen. M'at i ' läßt die. 
Schwefelige S a u r e einige J ^ i t tm Fasse, dann 
füUt man das Faß fo voll, daß der B3ein 
oben beim geöffneten . Spundloch überfließt 
und mit biefein auch die Duhnen abgehen. 
5)rü(ft man dann noch mit dem $nie gegen 
den iöoden des FaffeS, fo wirb noch etwas 
S e i n ausfließen und wieder' allenfalls noch 
vorhandene Äufjnen mitnehmen; dies wieder« 
holt man einige Male, bis feine Duhnen mehr 
zum Vörfchein kommen. Ferner fann matt 
etwas reinen Alkohol nachfüüeti, der noch etwa 
vorhandene Duhnen Zerstört. der Alkohol 
(Seingeift) leichter ift als der teein, fo bleibt 
er obenauf und bildet fozufagen eine fchü^enbe 
$)ede über denfelben. 

©ie Fafifpunde find beim Nachfüllen 
stets rein abzüwtfchcn, da fich in den an ihnen 
i)a|tenden Seinfpuren leicht Effigfaure tnt* 
wickelt, welche dem. Se ine mitgeteilt werden 
kann- Auch aus dieSem ©runde find ©las« 
fpunde beffer als Hotjf |ünde. 

t a n n mau S e i n aus irgend einem 
©runde nichtnachfüllen, fo muß man wöchentlich 
den leeren 9?aum mit Schwefel einbrennen,, 
oder ifi das Faß fo viele reingewafchene Wiefel' 
fleine (reinen jQuarz) werfen, dajj das 
voU bleibt. Auf lefctere Art arbeiten ;fe5)r oft 
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2Biuf e r b e t r ach t u n g e n . 

Der SBinter ift nun bei uns eingekehrt. 
fSKit heimlichem Vergnügen betrachtet der 
Ifiaubmann das Treiben ber Schneeflocken, 

denn nun gebietet ihm bie Statur [elbst, 
(feine Tt)ätigleit im Freien einzustellen. BMe 
[oft hat er stch während der heißen Sommer® 
[tage, wenn Ueberanftrengung feine Kraft er-

Schöpfte, mit dem ©edanken getröstet, baß 
iljjn ber SBinter wieder Stiche und Erholung 
bringen werde! Er entbehrt gerne aöe Ver* 

i gnügungen des Stadters über ber Vehag* 
lichleit feiner $ouölic^feit. B3aS kann es 

| aber auch Freundlicheres geben, als fo ein 
f Bauernhaus, baS unter feinem beschneiten 

dadje ben Segen eines Jahres birgt, beffen 
[Scheuer mit ©arben gefüllt ift bis oben auf, 
Innb dessen möchtiger Heuftöck keine Furcht 
fuor Futtermangel aufkommen läßt! Der 
[Seiler ist gefußt mit Kartoffeln unb föuben 

für baS Vieh. Die Stattlichen Moftfäffer 
fgeben uns bie Venchigung, baß man mit 
[dem Trünke nicht zu fparen braucht, unb 
bie Borrathskammer ber H a u ^ f r a u / ®el4e 

[ße den zubringlichen ©liefen geheimnißvoU 
[derfchließt, enthält Schäfce v o n Schmalz, 
Sßehl, Eiern, SDürrobft je. 

| 3)och auch ber BMnter bietet dem streb* 
Samen S'anbwirthe Gelegenheit genug zu 

| nufclidjer Thätigkeit. BSährend er für manches 
anbere Bauernhaus eine 3eit des Müßigganges 

[fuib geifttöbtenber Unterhaltung ift, wirb er 
nun eine 3eit ber geiftigen Sammlung unb ber 

[ TOiüeiterun0 P W VJissenS fein. Die langen 
j jBmierabende »erden ihn bei der freundlichen 
[j-ampe im Greife feiner Familie unb in der 
[ Gesellschaft eines guten -VucheS treffen. Er 

wird aus (euerem Veleljrung über feinen 
©eruf schöpfen, und der Umstand, daß er 
einen immer tieferen Einblick in denfelben 
erlangt, fomie baß er fich immer mehr über 
ben 3ufammenbang znüföen ben jftaturge« 
fefeen unb ber burch biefetben bebingten 
zweckmäßigsten, praktischen Ausübung auf-
klärt, wirb ihm feinen Beruf lieb unb werth 
machen unb ihn zu neuer, freudiger Tf)ätig« 
feit anregen. 

Er wird aus den belehrenden Schriften 
die Ueberzeugung schöpfen, daß die Einführung 
der Maschinenarbeit ftatt der ttjeuren H a n l ) s 

arbeit, bie Anschaffung besserer Viehfchläge, 
bie Vermenbung von Kraftfutter unb Kunft» 
büngei-allein eS unS möglich machen, unter den 
gegenwärtigen Verhältnissen noch eine lohnende 
Diente aus unferem Voden $u erzielen. An« 
bererfeits find es auch zweefmäßige Etnrich* 
tungen, welche den Vetrieb erleichtern, wie Feld» 
weganlagen, ©uterzufammenlegnngen, Ent* 
Wässerungen jc., deren Ausführung von 
höchstem B3erche für die Hel,ung unferer 
Erträge ist. 

J n den meiften Fällen bejifet freilich 
der Einzelne weder die Mittel noch die 
Macht, um lösche Verbesserungen durchzu* 
führen, denn die Vermehrung des Vetriebs* 
capitais scheitert meift an den befchränften 
laufenden Mitteln, welche dem ßandwirthe 
überhaupt jur Verfügung flehen. Die Ma«= 
jd)inen koften ®eld,, und deren Anschaffung 
rentirt fich nicht für den Einzelnen, eine 
lohnende Verwerfung ber Milch ift meiftenS 
nur möglich, wenn diefelbe in größeren Meit« 
gen zur Verfügung fielst, unb bie Verbeffe^ 
rung der Feldwege jc. kann in den meistetr 
FaÖen nur ausgeführt werden, wenn eine. 


